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22,5 MILLIARDEN FÜR SCHIENE UND STRASSE – 
BURES PRÄSENTIERT RAHMENPLAN UND BAUPROGRAMM 2009-2014

Infrastrukturministerin Doris Bures hat Ende Mªrz den neuen ¥BB-Rahmenplan und das Asýnag-Bauprogramm f¿r die  
Jahre 2009 bis 2014 präsentiert. Insgesamt werden 22,5 Mrd. Euro in diesen sechs Jahren investiert, mehr als je zuvor in der 
Zweiten Republik. 

Å Mit diesen Rekordsummen werden Zukunftsinvestitionen ýnanziert und Werte f¿r Generationen geschaffen. 

Å Die Investitionen schlieÇen L¿cken im StraÇennetz und bringen ¥sterreichs Schienennetz, das auch heute noch  
 zu 70 Prozent aus der Monarchie stammt, auf den Stand des 21. Jahrhunderts. 

Å UND: Die Bauprojekte sichern Beschªftigung f¿r mehr als 50.000 Menschen. 

DIE WICHTIGSTEN ECKDATEN: 

Å	 Die Gesamtinvestitionen f¿r Schiene und StraÇe werden vom bestehenden Rekordniveau noch einmal erhºht. Im  
 Vergleich zur Laufzeit 2008-2013 werden im neuen Rahmenplan und Bauprogramm rund 3,6 Mrd. Euro mehr in- 
 vestiert. 

 Å	 Waren es in der sechsjªhrigen Zeitspanne 2008 bis 2013 zusammen 18,8 Mrd. Euro, sind jetzt f¿r 2009-2014 in Summe  
 22,5 Mrd. Euro vorgesehen, davon 900 Millionen vorgezogene Projekte aus dem Konjunkturpaket. 

 Å	 13,9 Mrd. werden in Bahn-Projekte investiert, 8,6 Mrd. in die StraÇe; das heiÇt, mehr als 60 Prozent wird in die Bahn,  
	 knapp 40 Prozent in die StraÇe investiert. 

 Å	 Im Jahresdurchschnitt investieren wir bis 2014 2,3 Mrd. Euro in die Schiene, und 1,4 Mrd. Euro in Autobahnen 
	 und SchnellstraÇen. 

 Å	 Zusammengerechnet: Jedes Jahr werden durchschnittlich 3,74 Mrd. Euro investiert. 

 Å	 Im Vergleich zur Periode 2008-2013: Pro Jahr werden um 600 Mio. Euro mehr investiert. 

 Å	 Diese Rekordinvestitionen sichern auf Dauer mehr als 50.000 Arbeitsplªtze jªhrlich. 

INVESTIEREN GEGEN DIE KRISE

„Wir schaffen einen Mehrwert für die Zukunft und sorgen mit diesen Rekordinvestitionen für Beschäftigung. Seit  
Februar 2008 ist die Arbeitslosigkeit in der Baubranche um 32 Prozent gestiegen. Es ist das Gebot der Stunde rasch zu han-
deln“, sagt die Infrastrukturministerin.

Und es wird schnell gehandelt: Allein in den Monaten Mªrz und April werden von ¥BB und ASFINAG 50 neue Baupro-
jekte mit einem Volumen von einer halben Milliarde Euro gestartet. 

Übersicht: INVESTITIONEN 2009-2014

Rahmenplan 2009-2014 ¥BB-Infrastruktur Bau AG
2009 2010 2011 2012 2013 2014

in Mio. ú 2.173,7 2.245,1 2.338,8 2.337,7 2.297,5 2.502,3

Hºhere Strafen f¿r Alkoholdelikte (geregelt in FSG):
 
0,5ï0,79 Promille:	 Verwaltungsstrafe: Untergrenze 300 ú ï Obergrenze ú 3.700 (bisher 218 bis 3.633)
	 (wie bisher) Vormerkdelikt 

0,8ï1,19 Promille:	 Verwaltungsstrafe: Untergrenze 800 ú ï Obergrenze 3.700 (bisher ú 581 bis 3.633.)
	 zusªtzlich (neu): Verpþichtende MaÇnahme Verkehrscoaching: ca. 3 Stunden (~ ú 100)
	 (wie bisher) Entzug der Lenkberechtigung (ohne Unfall) f¿r einen Monat - 
	 im Wiederholungsfall oder bei Unfall mindestens f¿r drei Monate (binnen 2 Jahren). 

1,2ï1,59 Promille:	 Verwaltungsstrafe: Untergrenze 1200 ú ï Obergrenze ú 4.400 (bisher ú 872 bis 4.360)  
	 F¿hrerscheinentzug von 4 Monaten (bisher 3)
	 (wie bisher) MaÇnahme Nachschulung: 15 Stunden in mindestens 4 Gruppensitzungen (~ ú 500)
	 (wie bisher) im Wiederholungsfall Nachschulung: 18 Stunden Gruppensitzung

1,6 Promille und dar¿ber:	 Verwaltungsstrafe: Untergrenze ú 1.600 ï Obergrenze ú 5.900 (bisher ú 1162 bis 5.813) 
	 F¿hrerscheinentzug von 6 Monaten (bisher 4) (wie bisher) MaÇnahme Nachschulung: 
	 18 Stunden in mindestens 4 Gruppensitzungen (~ ú 500) plus Amtsarzt und eine verkehrs- 
	 psychologische Untersuchung (~ ú 360). Im Wiederholungsfall: 1 Jahr F¿hrerscheinentzug

Bauprogramm 2009-2014 ASFINAG

2009 2010 2011 2012 2013 2014
in Mio. ú 1.250 1.149 1.342 1.587 1.678 1.551

AUSSERDEM IM PAKET:

Kindersicherheitsseminare

Auch die angekündigte Verbesserung im Vormerksystem bei der Kindersicherheit ist Teil des Verkehrssicherheitspakets. Denn 
die Daten zur Kindersicherung sind alarmierend:

Å	 Laut einer Statistik zur Kindersicherungsquote hat sich der Anteil ungesicherter Kinder im Auto von 2006 auf 2007 mehr  
 als verdoppelt hat. 
Å	 Waren 2006 9,2 Prozent der Kinder ungesichert, waren es 2007 18,5 Prozent.
Å	 Nach wie vor verungl¿cken im StraÇenverkehr die meisten Kinder im Auto und nicht auÇerhalb: Im Jahr 2008 
	 waren es laut Unfallstatistik 1.421 Kinder zwischen 0 und vierzehn Jahren, 12 von ihnen tºdlich. 
Å	 Jedes 5. Kind ist unzureichend gesichert im Auto unterwegs.

Daher m¿ssen nun nach der zweiten einschlªgigen Vormerkung spezielle Kindersicherungs-Kurse statt wie bisher 
allgemeine Fahrsicherheits-Trainings absolviert werden. 

Reform der Mopedausbildung

Angesichts der hohen Unfallzahlen bei Mopedlenkern wird im Rahmen des Verkehrssicherheitspakets die Ausbildung für 
den Mopedausweis verbessert. 

Å	 K¿nftig wird jeder, der mit dem Moped unterwegs ist, mindestens zwei Stunden praktische Ausbildung im Verkehr hinter  
	 sich haben, dazu sechs Stunden Praxis am Übungsplatz und sechs Stunden Theorie plus Theorieprüfung.
Å	 Inkrafttreten ab Herbst mit ¦bergangsregeln f¿r die ¿ber 24-Jªhrigen und die, die Ausbildung schon begonnen haben.

VERKEHRSSICHERHEITSPAKET GEHT IN BEGUTACHTUNG: 

Nach Begutachtung wird das Verkehrssicherheitspaket am 1. Juli im Verkehrsauschuss behandelt und noch vor der Sommer-
pause im Plenum beschlossen werden. Spätestens im Herbst sollen die neuen Regelungen in Kraft treten. 

Mit diesem MaÇnahmenpaket setzt Verkehrsministerin Doris Bures einen weiteren Schritt zu mehr Verkehrssicherheit hin zur 
Erreichung der „Vision Zero“.
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Schiene und StraÇe gesamt

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2009-2014
in Mio. ú 3.424 3.394 3.681 3.925 3.976 4.053 22.452

DIE WICHTIGSTEN PROJEKTE AUF DER SCHIENE

Å	 360 km Bahnstrecke werden neu gebaut, davon 190 km Tunnel (u.a. BBT, Semmeringbasistunnel, Wienerwald Tunnel,  
	 Lainzer Tunnel)  (Bestand derzeit: 152 Tunnelkilometer) 

Å	 190 km Bahnstrecke werden ausgebaut (z.B. eingleisig auf zweigleisig) 

Å	 Rund 100 Bahnhºfe werden neu- bzw. umgebaut: 

	 darunter GroÇprojekte (u.a.): Hauptbahnhof Wien, Westbahnhof Wien, Hauptbahnhof Salzburg, Bahnhof St. Pºlten, Haupt- 
	 bahnhof Graz, Bahnhof Leibnitz 

	 und Umbauten/Sanierungen: Barrierefreie Gestaltung, Einbau von Liften, Sanierung der Bahnhofsgebäude, Bahnsteige  
	 und Gleisanlagen, bessere Kundeninformation etc. Kurz: Die Bahnhºfe werden kundenfreundlicher und moderner

Å	 Bestandsnetzinvestitionen: Bestehende Anlagen, Gleise, Br¿cken, Durchlªsse (=Unterf¿hrungen), werden erneuert.  
	 Langsamfahrstellen und Kapazitätsengpässe werden beseitigt. 

Å	 Mehr als 100 Eisenbahnkreuzungen werden entschªrft: entweder aufgelassen, durch Unterf¿hrungen ersetzt oder durch  
	 Errichtung von Schranken sicherer gemacht. 

SCHNELL UND SICHER ANS ZIEL: 

Die Westbahn ist ab Jahr 2012 vom neuen Wiener Hauptbahnhof bis kurz vor Linz durchgehend 4-gleisig. Das erlaubt Geschwin-
digkeiten bis zu 230 km/h ï reduziert die Fahrzeit Wien-Salzburg ab dem Jahr 2012 auf 2 h 15 min (heute durchschnittlich: 2 
h 50 min)

Entlang dieser Strecke werden bis 2012 wichtige Projekte fertig gestellt: u.a. Lainzer Tunnel, Neubaustrecke Wien St. Pºlten 
inkl. Wienerwaldtunnel, Bahnhof St. Pºlten, 4-gleisiger Ausbau Ybbs-Amstetten (Schnellfahrgleise), Hauptbahnhof Wien (Tei-
linbetriebnahme)

Ein weiteres GroÇprojekt, nªmlich der Bahnausbau im Unterinntal, wird ebenfalls 2012 fertig gestellt. 

Auch auf der S¿dbahn wird mit Koralmbahn und -Tunnel und Semmeringtunnel (Baubeginn 2012/13) ein neues Zeitalter ein-
geläutet. Fahrzeiten ab 2022: Wien-Klagenfurt: 2:30, Graz-Klagenfurt: unter 1 Stunde

 nderungen im Vergleich zu 2008-2013 

Die wichtigsten neu aufgenommenen Projekte: 

Å	 Brennerbasistunnel 
Å	 4 G¿terterminals: Erweiterung der Terminals Wels, Wºrgl, Wolfurt; Neubau Terminal Inzersdorf 
Å	 viergleisiger Ausbau der Westbahn zwischen Linz Vbf. und Linz Hbf. 

Die wichtigsten Projekte auf der StraÇe: 

Im Bereich der Autobahnen und SchnellstraÇen sind derzeit 320 km Neubaustrecken in Planung. Besonders hervorzuheben 
ist die Kontinuität in der Umsetzung der Rahmenplanprojekte seit dem Jahr 2007. Vorrangig werden Projekte verwirklicht, die 
den Lückenschluss vorantreiben, das niederrangige Verkehrsnetz und damit die Anrainer entlasten und die Verkehrssicherheit 
erhºhen. 

 nderungen im Vergleich zu 2008-2013

Die wichtigsten neu aufgenommenen Projekte: 

Å	 A5 Nordautbahn: Durch das Konjunkturbelebungspaket wird der nºrdlichste Abschnitt (Poysbrunn - Staatsgrenze) auf  
	 2011 vorgezogen und kann damit gemeinsam mit dem im Rahmenplan 08 bereits enthaltenen mittleren Abschnitt  
	 (Schrick - Poysbrunn) zeitgleich errichtet werden. 

Å	 A23 ASt LandstraÇer G¿rtel (Eurogate): Aufnahme des Projekts in Rahmenplan 09: Bau 2011-2013 (Rahmenpl. 08: Ăin  
	 Bearbeitungñ) 

ALLE INFORMATIONEN IM INTERNET

Auf der Homepage des BMVIT ýnden Sie alle Detailinformationen, f¿r ¥sterreich gesamt und f¿r jedes einzelne Bundesland 
sowohl eine Liste mit allen Projekten als auch druckfªhige Plªne zur freien redaktionellen Verwendung. AuÇerdem ýnden Sie 
auf der Seite Detailplªne mit den Projekten des Konjunkturpakets Schiene/StraÇe.

http://www.bmvit.gv.at

STRENGERE STRAFEN GEGEN HOCHRISIKO-LENKER ï
VERKEHRSSICHERHEITSPAKET GEHT IN BEGUTACHTUNG

Wie im Regierungsprogramm vereinbart werden jetzt die Strafen f¿r Hochrisiko-Lenker empýndlich verschªrft. Verkehrs- 
ministerin Doris Bures hat am 20. April ein mit der ÖVP akkordiertes Verkehrssicherheitspaket in Begutachtung geschickt.

Im Vorjahr gab es 39.173 Unfªlle mit 50.521 Verletzten und 679 Todesopfern, das ist gegen¿ber dem Vorjahr ein signiýkanter 
Rückgang und generell der niedrigste Stand seit Beginn der systematischen Erhebung der Unfallzahlen im Jahr 1961. 

Aber anhaltend problematisch: Unfªlle infolge von zu hoher Geschwindigkeit und Alkohol

Zu hohe Geschwindigkeit ist die mit groÇem Abstand hªuýgste Ursache tºdlicher Verkehrsunfªlle - 35 % aller tºd-
lichen Unfªlle wegen Rasen

Zu hohe Geschwindigkeit ist bei 35 % aller tºdlichen Verkehrsunfªlle die (vermutliche) Hauptunfallsursache, und damit mit 
groÇem Abstand der hªuýgste Grund f¿r tºdliche Unfªlle (nªchstgereiht: Vorrangverletzungen mit 14 %). Im Jahr 2008 gingen 
folglich 240 Todesopfer auf das Konto von nicht angepasster Geschwindigkeit. 

Jeder 13. Verkehrstote ist Opfer eines Alkoholunfalls / Hºchster Anteil seit 10 Jahren

Jeder 15. Unfall mit Personenschaden war 2008 ein Unfall mit alkoholisierten Beteiligten, das sind 6,8% aller Unfªlle und da-
mit der hºchste Wert der letzten 10 Jahre. Konkret ereigneten sich 2.646 Alkoholunfälle, bei denen 3.653 Personen verletzt 
und 53 getºtet wurden. Dies bedeutet, dass nach ofýzieller Statistik jeder 13. Verkehrstote Opfer eines Alkoholunfalls war. (Die 
Zahl der Alkoholunfªlle ist vermutlich noch grºÇer, weil Verkehrstote und Bewusstlose im Allgemeinen nicht auf Alkoholisierung 
untersucht werden.)

DIE WICHTIGSTEN  NDERUNGEN: 

Å	 Erstmals Mindeststrafen ab 30 km/h Tempo¿berschreitung: 70 Euro 
Å	 Hºhere Mindeststrafen bei Tempo¿berschreitung 40 km/h innerorts und 50 km/h auÇerorts: 150 Euro 
Å	 Hºhere Strafen bei allen Alkoholdelikten 
Å	 Erstmals auch verpþichtendes Verkehrscoaching bei VerstoÇ im Bereich 0,8 bis 1,19 Promille 
Å	 Lªngerer F¿hrerschein-Entzug im Hochpromille-Bereich 

(Alle Details siehe unten)

Nach der Begutachtung kann das Vorhaben am 1. Juli im Verkehrsausschuss des Nationalrats behandelt und noch vor der 
Sommerpause im Plenum beschlossen werden. Inkrafttreten der neuen Regelungen: spätestens im Herbst. 

Verkehrsministerin Bures erklärt ihre entschlossene Vorgehensweise gegen Hochrisiko-Lenker und betont auch, wie wichtig 
auch die beabsichtigte Ausweitung von Nachschulungen ist. Denn Studien zeigen, dass Nachschulungen das Rückfallrisiko 
von Alkolenkern halbieren. 

DIE REGELUNG IM DETAIL: 

 nderungen Geschwindigkeitssanktionen

Derzeitige Rechtslage	 Neue Rechtslage

Mindeststrafen:	 Mindeststrafen:
Derzeit gibt es keine Mindeststrafen ¦berschreitungen von ¿ber	 f¿r ab 30 km/h: Mindeststrafe ú 70
30 km/h. Die Mindeststrafe für Geschwindigkeitsüberschreitung 	 ab 40 km/h innerorts und 50 km/h
von ¿ber 40 km/h innerorts und 50 km/h auÇerorts betrªgt ú 72 	 auÇerorts: Mindeststrafe ú 150
(Entzugsdelikt f¿r 2 Wochen)	 (Entzugsdelikt f¿r 2 Wochen)

Organmandat: 	 Organmandat:

Organmandat bis maximal ú 36 und nur bis max. 30 km/h ¦ber-
schreitung	 Organmandat nun auch für Über-
	 schreitungen ¿ber 30 km/h von ú 70


